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-KrlegcMüeihe.
Die Bedingungen für die Begebung der zweiten

Kriegsanleihe zeigen mit tem Angebot der erswn
Knegsanlerhe nicht nur in der Wiederkehr des ~,hrn
zentigen Typus, sondern wie Der „Berl Lok-An. "
hört, auch in den meisten übrigen Eigenschaften und
Formen der Auflegung, abgesehen von dem höheren
Ausgabepreis und der längeren Bemessung der Zab"
lungst.rniine, weitestgehende Ueoereinftimmung. Es
werden aufgelegt öprozentige lile:chss atzanioeisun-
gen und eine öprozentige Reichsanleihe.

-e Art deit erhalten Eder zusammen eine durchschnittliche 5-
lahrige Laufzeit, sie werden in der Tilounas -eit ImU-

-jährlich ausgelost und in bar zum Nennwert zurö 'i
?0ch sind die Rückzahlungstermine so an-

f '''' Zusammentreffen mit den Terminen
Rückzahlung der bereits begebenen l Milliard --

, ^ Elsungen, die bekanntlich in der Zeit vom
l. Stöber 1918 bis zum 1. Oktober 1920 zu erfolacnIyat. vermieden wird . öW  tifüigen

t . . . Die Reichsanleihe
hfl w,e die auf Grund des ersten Krieos"redits hw-
6enem ihrem Höchstbetrage nicht begrmzt und aû ?0
Jahre unkündbar. Ebenso besteht Uebereinstimmuna
dann, daß die effektive Verzinsung der SchatzMweü
fungen wie der Reichsanleihe, da der Aus mb^
rmwer noch beträchtlich unter pari bleibt über den
8iü " kü Prozent hinausgeht. Die Vollzahlung des
Elf ' '? kür die zugeteilten Anleihebeträge darf je-

erfolgen. Im übrigen sind i« weitestgehender
des vorhandenen und des eintretenden

Anlagebedursnisses sowie der Verhältnisse dL Geld-

d°ns °lch"- -" wiederum -mp!

15 . Jahrgang.

brauchsW
ü Verwalt

idelt, diij
>fc bis

Ziehen| |dem

»n fipf uen Zenynern wiederum emp-
«X ES ® ämbeit vmvujv

wirdm auch Reichsanleihe zugeteilt wird. Somit bleibt
ldstrasei ^ wesentliche Abweichung der bevorstehen-

SEMaW ^ rhe-Emission, von' der Verlängerung d?r
willkommen? ^ llesehen, die aber allgemein als eine

t»er eteos fi^ ne  Verbesserung begrüßt werden wird der
'ls MM ^bepre is der jedoch, da er zwischen
rde im! ^ Elllonskurs der ersten Kriegsanleihe und dem

aE ein chgenau die Mitte hält, nicht einmal
Denn angesehen werden kann.
Jahre« stn^». kbrlgen Vorzüge des im Herbst vorigen

m BefMdie bichen R" lagepapiers vor allem
er dieI zeit gegeniwê ^ ^ 0 ' ^  Verzinsung von 5 Pro-
valtunss und die " n dê N«?^ ^ ntlgen Zinsfuß der Banken
thalfS !%?n unvecändert ^ wieder. ItC9enöen  Gewinnchancen,
BcfriB “ - -- - - -

"»"" Sozialdemokratie, Krieg, Frieden.n unterM * '

pt»p? » ^blner Sozialdemokratie beschäftigte sich in

ter "führw "als R̂ wr Reichstagsabgeordneter Hofrich-

de?n • v ^ ûtschland wäre von der Masse der

1äI 4  #

hre Ansichten̂ û do" Verhältnissen sich nicht über

falism^ s ^ frfnnpr ^ ^ ^ Revisionismus und Radi-
diesen beiden ber Sozialdemokratie, nach

ÄÄNNSök ' iVT ^ iAzi

bürg (Stadt und Land) un Zeydekrug allgeniein für die
Rückkehr freigegeben sind.

Das befreitê Ostpreußen.

VerkiÄ

des

kcheidet^ kw koZsaldemokratische Partei in Deutschland
Richtungen mehr m zwei Lager. Diese beiden

chure zum! °V^ rer  verschiedenen Stetlung-
fc 'ei BertawmN kE^ ^ taatswesen. sind deutlich aus
stehend deröffe,fts.^ ^ ^ ^ " i n ersehen, die wir nach-

handelt sich um eine fo¬
rme andere s Versammlung rn Stuttgart und um

s. "Berk. Taaeb!" Köln. Ueber die erstere wird dem--.ugeor. gemeldet:
Montaggroßen  Volksversammlung , die heute
AkratischeN^ uttgart stattfand, sprach der sozialde-
dre PotUFbgeordnete Dr. W o l f g a n g H e i n e über

-ber von 400» Kuknnft Deutschlands. Es machte in
ofmlv'Mwck. als dê V '^ konen besuchten Versammlung Ein-oer Redner m t seinen^ .- 1, als h«. sb  s . ocsuchten Versammlung Ein-

^orausset-nnn Redner mit seinen Darlegungen über die
ötbioe ff« „ s eS  künftigen Friedensschlusses eine

if ~-S ^ ^dg/bung für den deutschen(Jj a — «• «t vi
’ nommenp° -f teine ^tonte . daß jeder vorzeitig
' Frieden m?b̂ ^ Herbeiführung des Friedens
‘ einen^ Ä schaden als nützen könnte. „Wenn
M Müssen^ " sollen , wre wir ihn brauchen,
üschen irht vor allem vertrauen auf die

krauen t01̂ bas kämpfende deutsche Volk.
^ Sriehen?wn„Äer auch," fuhr Heine fort , .auf
Ken Kais°rä "Lkch. und den Friedenswillen des oeut-
^ren duH 4»mermal hat der Kaiser in den letztenfcpif„,. uwrcn sein —tu . :»._ • -
bet
'vir
^istn unardl „.feln . persönliches entscheidendes Ein-

Gegensäbê" ^ rreden gesichert. Ganz unbeschadet
- heute'7rW “ öer  Politik des Kaisers müssen

klonen rm setzigen Augenblicke
^ung in K a i se r vertrauen  Die Er-
^Ldersetznao^ Rvrdd. Allg. Ztg/ ' bezüglich der Aus-
u Stempel o/ " «kiber die Friedensbedingungen trägt

kur wi»... der Persönlichkeit des Reichskanzlers, und^h n OtP nUff ünvIv/tl .A». .i Cif.. ff . PP _ «-
fe ^ ilten dort v̂ertretene' Ä'uffassVmĝauch

sollw' ? "^ ers entspricht. Wenn es notwendig
mö, °' bann wird die deutsche So-

werden
^ldeninf" - _ , ^ v
tl i«  c ©e :r,° ^ e ö e m Kanzler und d e m K a i -

e stehen,  wenn es sich darum handelte

r h PS‘ Un  RusseneinfaN.
mitgeteilt : Ä my55er9 tDtrö  von maßgebender Stelle

dok dem̂ zweiten Einsall der Russen in die Pro-
k' nd weitere gewaltige Zerstörunaen

l "eSf ?Ä7nh unbeweglichemGut eingetreten,
liger M konseauent gewesen in völ-
was ibnen ^ epe.̂ . ^ Begriffs „Eigentum ". Alles,
von mSif n » K von Wert erschien, auch wenn
ben « '^ °^ kcher Verwendbarkeit keine Rede war . ha-
kauft t/ils »nmiiü' inme n "ob teils an Händler ver-reilv unmittelbar nach Rußland aetandt
Hausrat und Wirtschaftsgeräte, die K nicht fort-

K -äS »! yzrssez'ätSSTJg  Ä “ 4
feruna Ä ^ el anbIu "9 der zurückgebliebenen Bevöl-rerung zeigt sich— wie überhaupt bei den Russen _
^ "^ U' ^ verständNche Ni'gleichmäßigkeit. So sind aus
rnem rte viele Leute, auch urchtwehrpflichtige, ver-

"Orden wahrend die Nachbardörfer davon
't geblieben sind. Hier sind

S. kchwere Grausamkeiten
tich bebundps? '". 'wahrend dort die Bewohner mensch¬lich behandelt wurden. Die notdürftige E r n ä b -
rung der zurückgebliebenen Beoö  l ke r"u n a
iänoliw Ja /w Be  Schwierigkeiten machen, wie an¬
sind an bil ?p? fv* roerbe£ "süßte. Außer Kartoffeln
oroschenem̂ noch einige Vorräte von unqe-
fcblt P« ^ ^ gen vorhanden, an Vieh und Geflügel
siwt t^ Pin? pb̂ n Überall gänzlich. In baulicher Hin-
fipfi"* nt  r Ptn  erheblicher Teil der von den Russen
besetzt gewesenen Gegenden - zum Teil wohl n-
folge der überschnellen Räumung - durch ^

•J- . . Brandstiftung
hin f/Ä rin ett  hu.̂ uwie man befürchtet batte, immer-
hkn/md  stellenweise ,ehr schwere Beschädigungen fest-KLft» L",>/k 1'"»°L'«» m Mich-nLene des Kreises Lo.;en zahlreiche Ortschaften lz B
W dminnen). Roch bei ihrem Rückzüge haben die
mpfi^ pJ" ,ertl c ^ ?,9End anscheinend aus Rache

r*! re mr °ß e Güter Niedergebra nnt  lz . B.
Zovbsttten. Berghof und Raniten). Lyck hat durch die
fialn Uüi«mhfp Infrtn re Rovemöer und durch die recht hef¬tigen Kampfe am Ende der vorigen Woche iviederum
und &u nnr  r® ie  P ^ te Gold $ * StTli  upönen
Mp smnVn„„ [et l J ,nö  Ebenfalls stark mitgenommen,
und Wohnungen bis auf den Grund ansgeplündert

Die Kämpfe in Ost und West.
» Der österreichische Kriegsbericht.

: : Wien, ,23 . Febr . Amtlich wird verlautbarbt
In R u s s i sich- P o l e n hat sich nichts Wesentliches

ereignet.

Unsichtiges ' Wetter behinderte in Westgalizien
die Artillerie - und sonstige Gefechtstätigteit.

An der Kmrp .-athenfro nt  zerschellten russische
Angriffe in .der gewohnten Weise unter bedeuten
den Verlusten des Gegners . 7 Offiziere und 550
Mann  wurden gefange  n.

Die Kämpf südlich des Dnjestr  dauern an . Am
Schlachtfeld -gelang es den bewährten kroatischen Trup¬
pen . im erfolgreichen Angriff die Russen aus mehreren
Ortschaften zu werfen , vom Feinde stark besetzte Hö-
henstellunMen zu nehmen und Raum nach vorwärts
zu gewinnen.
H ' Der»Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:

v . Ho es er,  Feldmarschalleutnant.

Sonstige Kriegsnachrichte«.
M « e MiMon Kriegsgefangene,

n Nach - einer Zusammenstellung der „Franks.
Ztg ." beläuft stch die Zahl an Kriegsgefangenen in

'utscher und österreichisch - ungarischer
Oerwahrmng  nach der siegreichen Schlacht in M<̂
sureu aus über eine Million.  Die Zahl der
kriegsgefangxnen Russen in Deutschland beträgt danach
ungefähr 482000 , Oesterreich -Ungarn dürfte mindestens
230 000 Russen gefangen halten . Bisher haben di«
Russen an Gefangenen eingebüßt 692000 , die Fra » .
zosen mindestens 237 000 , die Belgier 37 000 , die Eng¬
länder 19000 , die Serben 50 000 . Aus diesen , im,ei » ,
zelnen eher zu niedrig als zu hoch gegriffenen Zahle«
ergibt sich das riesige Heer von 1043 000 feindliche«
Kriegsgefangenen , von denen Deutschland etwa drei
Viertel . Oesterreich -Ungarn etwa ein Viertel beherbergt.
Zwei Drittel der gesamten Gefangenenzahl haben die
Russen geliefert.

Meuterei indischer Truppen.
: .'Das ;Reutersche Bureau meldet amtlich : Bei der

indischen Fnfanteric -Reairneuts in
wurden 6 englische Offiziere und 1« Unter.

-MMer- «nd Soldaten getötet . 9 Unteroffiziere »nd
Soldaten derwuudet. 14 englische Zivilisten , darunter
eine Kran, getötet. Die Meuterei ist unterdrückt

offenbar anderswo nötiger ae-
b^aucht und sie durch indische Truppen ersetzt Die
Veranlassung zur Meuterei ist vielleicht in dem Wi-
^wrllen gegen einen Abtransport n? ch Europa^

Die Erneuerung des Verkehrs¬
wesens in Belgien.

eine Reihe von 'Käufern niederacbrannt.
die Zahl der stehen gebliebenen Häuser

recht groß , so daß ein erheblicher Teil der Ein-

wK Obdach' findet bi^ ^gelassen

„r« .^ "^beshauf tmann der Provinz Ostpreußen
©ta«»«.ommtffnc für Flüchrlingswesen wird mit-

aeterlt , dag nunnrehr auch die Kreise Seusbura , Jnster-

Sp«  wie zu den volksreichsten , so auch zu
-̂ "bahnreichsten Ländern der Erde . Die zahlreiche

V v̂olkerung verlangte ein dichtes Netz von Transport-
bwrnach wurde noch gesteigert

v^ ^ ^ u.tw .ckelte Industrie , die zum großen Teil,
vor allem aber in der Kob' und Erzförderung , auf den
^angewies . ist. Dazu kommt die Lage

ber Grenz oder .n der Nähe von Nach-
b^ U' die ebenfalls über ei en lebhaften Verkehr verfügen
»pap« ^ « ^ -̂ ^ bs Kontingent von Durchgangsreisenden

r^ n bieftr Beziehung kann nur noch die Schweiz
^Velgien ^ verglichen werden , ebenso hinsichtlich der
irernden Gelder , die durch diese Reisenden in das Land
gebracht werden . Es muß zugegeben werden daß die Bel-

ichon zeitig verstanden haben , die großen internatio-
r»alen Lmien dem Bedürfnis entsprechend auszubauen,
und so besaß z. B . Brüssel Verbindungen mit den großen
kommerziellen und politischen Stätten Europas , wie sich
deren fast keine andere Hauptstadt rühmen konnte. Einen
dlOfitn &eU öci ^ cfTeHi)eu fidftp öoit kfid rcidj^



Luxuspublikum, das auch unterwegs allen möglichen Kom¬
fort beansprucht. So kann es nicht Wunder nehmen, daß
hier in Belgien zuerst in Europa

Speisewagen und Schlafwagen
t» die Eisenbahnzüge eingestellt wurden. In Brüssel
gründete sich deshalb auch schon sehr frühzeitig die „Intern
nationale Eisenbahn- und Schlaswagengesellsckiaft", die
von dort aus den ganzen Kontinent mit einem dichten Netz
von Tochtergesellschaften überzog and unter der eifrigen
Anteilnahme des verstorbenen Königs Leopold ihren Be¬
trieb allen europäischen Eifer -ahnverwaltungen unent¬
behrlich machte. Nur im Bei ch der Preußisch-Hessischen
Eisenbahnverwaltung suchte nan nach Möglichkeit mit
eigenen Schlafwagen auszukommen, und auch für den
Eisenbahnspeisewagenbetrieb fanden sich auf den meisten
Strecken tüchtige deutsche Unternehmer, durch deren Wir¬
ken den Monopolplänen der Belgier bestimmte Grenzen
gezogen wurden. Der Krieg veranlaßte dann die Um¬
wandlung der auf deutschen Bahnen laufenden Wagen der
Gesellschaft in ein rein deutsches Unternehmen, und so
fahren die Schlaf- und Speisewagen der Internationalen
Gesellschaft hier seit dem 1. Februar unter dem Titel:
»Deutsche Eisenbahn- und Schlafwagengesellschaft". Auch
verkaufen sie zurzeit die französischen und sonstigen aus¬
ländischen Wein- und Warenbeständeaus und haben die
fremdländischen Wageninschriften und ausländischen Re¬
klamen beseitigt.

Wie die Belgier ihr Eisenbahnnetz zerstörten.
Das belgische Bergland im Südosten und die von

Kanälen und Flüssen durchschnittene Ebene im Norden
und Nordwesten erforderten zahlreiche Kunstbauten, sodaß
der eisenbahntechnische Mechanismus, ganz abgesehen von
der Dichtigkeit des Netzes, ein sehr komplizierter wurde.
Je komplizierter aber ein Betrieb ist, desto leichter ist er in
Unordnung zu bringen.

Bei der großen Bedeutung des Eisenbahnwesens für
einen modernen Krieg, die Transporte von Truppen und
Lebensmittel, war der Besitz des Eisenbahnnetzes für jede
Partei von höchstem Werte. Als man die belgischen Trup¬
pen im Sommer und Herbst von unseren Soldaten in
raschem Siegeslauf überrannt wurden, war es ihre erste
Sorge , die zurückgelassenen Transportmittel und Trans¬
portwege ausgiebig zu zerstören. Da sich Kunstbauten ver¬
hältnismäßig einfach durch ein paar Dynamitpatronen
vernichten lassen, fanden unsere Truppen beim Nachrücken,
daß die Belgier wirklich ganze Arbeit gemacht batten. Ir
militärischen Interesse war es notwendig, zunächst

die Hauptlinien wieder in Betrieb
zu setzen, die Strecken durch Wachmannschaften zu sichern
und den Verkehr lediglich für Truppen- und Lebcnsmittel-
transport zu reservieren. Der Personen- und sonstige
Güterverkehrruhte, nicht wie bei uns während einiger
Tage der Mobilmachung, sondern Monate lang. Als dann
aber das militärische Ziel in Belgien , wenigstens zum
größten Teil, erreicht war. kamen wieder die wirtschaft¬
lichen Interessen zur Geltung, deren Bedcntung von der
deutschen Zivilverwaltung in Belgien vom ersten Augen¬
blick an im Auge behalten worden war. Ausrichten konnte
sie natürlich auch nur etwas mit Hilfe des Militärs.

Es wird einer späteren Geschichtsschreibung Vorbe¬
halte» sein, die Mühen und das Organisoiionstälent zu
schildern, mit denen unsere Eisenbahn- und Pioniertruv-
b/n das zerstörte Eisenbahnnetz n Belgien ^ wiederh« -
stellten. Heute kann man mit einem gewissen Vorbehalt
,agen. daß der Eisenbahnverkehrzwischen den wichtigen
^rten des Landes wieder funktioniert. Man kann in ge-
X " tool 1™6 0001 t’°" nütmaIen  Verhältnissen

die Sicherheit des Betriebes,
der Abfahrts- ,.nd Ankunftszeiten, die

Fahrpreise usw. anlangt. Freilich, me deutsche Verwal-
tung garantiert für nichts dergleichen. Aber damit deckt
pe sich nur für außergewöhnliche Fälle den Rücken, im
großen und ganzen kann man auf eine Garantie im Ver-
irauen auf die deutsche Organisation ruhig verzichten.
.a »̂ ^ .enwartlg laufen auf den velgischen Linien Wagen
aller möglichen deutschen und ausländischen Staats - und
Privat « ,erwähnen. Mit der Beobachtung der Klassenein¬
teilung wird es nicht sehr genau genommen und die Be¬
rechnung der Fahrpreise geschieht sehr summarisch. Aber

^aû Tag zu Tag kommt mehr Ordnung n das frühere

Selbstverständlichliegt die 'leberwachung des ganzen
Dienstes noch in militärischenHänden. Oberster Leiter ist
der Chef des deutschen Feldeisenbahnwesens, der einen
.Verwaltungsrat für die belgischen Eisenbahnen" mit dem

■33rUHel -Mesetzt hat. Dieser Verwaltungsrat
macht seine Vorschläge für die allmähliche Erweiterung
des Betriebes, die dann von den einschlägigen Stellen
geprüft werden Weiter bestehen seine Aufgaben in der
Regelung dev Tarrfwesens. der Inbetriebsetzung der
Eisenbahnhauptwerkstätten usw. Es ist bekannt, daß, wie
alle belgischen Beamten, so auch die Eisenbahnbeamtenin
der ersten Zeit der deutschen Verwaltung den Dienst ver¬
weigerten. Die vernünftigeren, auch mehr vorgebildeten
Elemente unter ihnen haben diesen Standpunkt des reinen
Trotzes bereits verlassen, der aber auch heute noch von
einem Prozentsatz, namentlich aus der unsozialen Schicht
der ungelernten wallonischen Arbeiter, in sich selbstschädi¬
gender Dummdrcistigkeiteingenommen wird. Auch hier
wird der deutsche Erfindungsgeist Mittel entdecken, um

.l»  Faullenzerei ein Ende zu machen.
... ^ rurlich ist der Personen- und Güterverkehr an be¬
stimmte Vorbedingungen geknüpft. Man verlangt z. B.
von den Reisenden genaue Ausweise, ohne die die Bahn¬
hofe der größeren Orte überhaupt nicht betreten werden
dürfen. Eine sehr notwendige und nützliche Maßregel
wbun bedenkt, daß die Kontrolle über unsichere und
gefährliche Elemente auf der Strecke äußerst erschwert ist
Von Zeit zu Zeit erscheinen Erlasse des Verwaltungs¬
rates. die das Fortschreiten in der Richtung einer voll¬
ständigen Neuregelung des Verkehrs deutlich erkennen
mssen. Auf den Hauptlinien verkehren jetzt fogar schon
Durchgangszüge, aus manchen sogar mehrere an einem
Tage. Das Tempo ist mit Rücksicht auf die hier und da
noch zerstörten Signalapparate , auf den Zustand des
Unterbaues, der vielfach erst provisorisch ausgebessert wer-
den konnte, noch nicht das übliche Schnellzugslempo. Die
Verwaltung rät daher auch den Passagieren, sich für

Strecken mit Lebensmitteln zu versehen. In den
letzten Tagen smd aber auch in dieser Beziehung die Ver¬
hältnisse insofern besser geworden, ls in die Durchgangs¬
zuge auch schon Speisewagen eingestellt worden sind. Ur-
sprunglich galten die Fahrkarten ,ih alle Wagenklassen.

h".f dieser Zustand auch aufgehört, wenn die Unter¬
schiede äußerlich auch nur darin bestehen, daß für die dritte
Klasse halbe, für die zweite ein ganzer und die erste Klasse
zwei ganze Fahrscheine verabfolgt werden. Das Mit¬
nehmen von Handtaschen und Gepäckstücken, die die Mit¬
reisenden nicht belästigen, in die Abteile ist erlaubt, für
größere Gepäckstücke wird ein fester Satz von 2 Francs pro
0ti "L05*?e Rücksicht auf die Länge der Fahrt erhoben.

Weniger gut ist vorläufig
ver Warentransport

eingerichtet. Da es das Bestreben der deutschen Hivilver-
waltung ist. die nJdustrietätigkeit wieder zu beleben, um
der Bevölkerung Arbeit zu verschaffen haben Kohlen-
mid Lebensmitteltransporte den Vorzug vor allen anderen
Waren. Ein großer Mangel herrschte„„nächst an Loko-
motlven die die Belgier bei ihrem Rückzuge fast aus¬
nahmslos . und zwar ganz sinnlos, zerstört hatten. Diesem
Mangel wird durch Heranziehung von rollendem Mate¬
rial aus Deutschlandabgeholfen, ferner durch Wiederher¬
stellung der zertrümmerten Lokomotiven, die in den Eisen¬
bahnwerkstätten von deutschen Arbeitern vorgenommen
w»rd. In der Eisenbahnhauptwerkstätte Gent-Brügge sind
auch schon 200 belgische Arbeiter beschäftigt. Auch hier
werden uch also die Verhältnisse bald befriedigend ge-
N ^ U' - Neben den Eisenbahnen vollzieht sich in Belgienein großer Teil des Verkehrs inrt verschiedenen Trans-
portmitteln aus den Landstraßen, und zwar nicht nur der
Nachbarortsverkehr. Diesem Verkehr kommen die guten
Landstraßen zu Nutze, die zum Teil noch aus den Zeiten
der franzonschen Herrschaft herrühren. Napoleon legte be-
kanntlich auf gute Transportwege im Interesse der Be¬
weglichkeit seiner Heere großes Gewicht, und die Land¬
straßen, die auf seinen Befehl gebaut wurden, zeichnen sich
t & teü ms »»« manch« , m°d-,n°n
mV *“* 6lt

Posten und Telegraphen in Belgien
l" 9rnS frA genommen. Auch auf diesem Verwaltuna«.
zweige ist der Streik der belgischen Angestellten noch
bemdtgt, sodaß deutsche Aushilfskräfte tätig sein tnöffa?
Der Postverkehr für die deutschen Truppen und die fi
^ "-̂ ehorden vollzieht sich lediglich durch Vermittels
der. Feldpost. Für andere Zwecke sind eine Reihe 2
Kreispostamtern eingerichtet worden, die sich an die vo»
der deutschen Verwaltung geschaffene Kreiseinteilung 2
Ä ”; fLoÎ e ^ ^stäniter gibt es in Antwerp^
Brussel. Charleror, Hasselt, Löwen. Lüttich. Bergen
Ramur und Vervters. Ihnen sind die kleineren Po^
anstalten unterstellt, die von belgischen Beamten verwalt
werden. Der ganze Kassen- und Rechnungsdienst wird
aber von den Kreispostämtern wahrgenommen. Sie
haben auch der Zrvilverwaltung Vorschläge auf Verbell»,
rung des Dienstes zu unterbreiten.

Wenn auf beiden Gebieten, Eisenbahn und Post, au»
noch manches zu wünschen übrig leibt, so berechtigt2
bisher Erreichte, doch zu schönen Hoffnungen, nicht z^
Andrsten auch rn dem Sinne , daß im Geistes- und Ä
mutsleben der Belgier der deutschen Verwaltung geĝ !
eX et !Ub rf0Wl ^ erCr Unb °usgleichender Zug

Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter.
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Politische Rundschau.
--- Berlin, 24.  Februar 1915.

Zum Tode des Erzbischofs von Pose ».
yjr um  ĉ f0be  Erzbischofs Dr. Likowski sandte

der Kaiser folgende Berlerdsdepesche:
Ich nehme an dem Hinscheiden des hochver-

dienten Erzbischofs Dr . Likowski lebhafte« 9 Seil
.ß.efrra9e tief , daß ihm als Oberhtrten derrzdiövese nur eine so kurze Frist ieaensreicku»»

Wirkens beschieden gewesen ist Dem MetröpolL
Domkapitel spreche Ich Mein herzlichstes Beileid zu
diesem schweren Verlust in ernster Zeit aus.

Wilhelm R.
Postvcrkehr mit westlichen Grenzbezirken.

Für die zum Regierungsbezirk Trier aellftrf«
gen Kreise St . Wendel , Ottweiler , Saarbrücken (^ tadt)
Saarbrücken (Land). Saarlouis , Merzig und Saarburä
geordneten Beschränkungen aufgehoben. Jnfolgedess^
mxrz  hL ®ur ^ entum  Birkenfeld werden am 1.
Marz dre flir den inneren deutschen Postverkehr an¬
geordneten Beschränkungen aufgehoben. Infolgedessen
wnnen von diesem Zeitpunkte 'ab im inneren Hoswer-
kehr von und nach diesen Gebieten verschlossene Post-
f û^ungen wieder angenommen werden

1oH**1-. M^ z ab können ferner im Verkehr mit
Elsaß-Lothrrngen (ausgenommen die Kreise Altkirä,
Colmar, Gebweiler , Mülhausen und Thann) und mit
Neubreiso^ ^nÄsbereich der Festungen Straßüurg undNeubreisach gehörigen badischen Postorten (aufgefübrt
in der der den Postanstalten aushängenden Bekannt¬
machung Nr . 1) Pakete, Wertbriefe und Postaufträqe
unter folgenden Bedingungen zur Postbeförderung amgenommen werden : ^ ' 1 ^

a) Die Pakete dürfen außer offen beiqefüaten
n" b Schriftstücken, die sich nur auf den

enthalten ^ Abziehen, kerne schriftlichen Mitteilungen
. . b) Die Wertbriefe und Postaufträge dürfen nur
«E df" Postämtern (nicht auch bei Postaaenturen
Posthilfsstellen oder durch die Landbriefträger) auf-
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Seelenlos.
Roman von Leonore Pantz.

Mgchoruck verboten.)»Ja , Herr Tirel». ^^
»Ihr Name?" ‘ - -

I »Feodora Willstredl *-• " ' ‘■“ Ji
»Wer empfiehlt Sie ?" ' ^ >
Feo hob erstaunt die Augen. „Herr Dielental doch."
*?>a' erinnere mich. Hat mir eine ganze Menge emp-

wegsch'icken̂«er ^ brauchbares Zeug. Mußte alle wieder

htngestellt^̂Dielental hat mein Engagement als ganz sicher
«n „ "r̂ !,0rb9§ifem öa§!r S8.° r Sie bisher engagiert?
Wie lange ? Nur rasch, ich rbe keine Zeit ."

l U9m  fl 10 ! 1’ er größer. „Ich war «och
^M "bs engagiert, Herr T . . .ental wußte das. Eine be-
wahrte Kraft vom Theater in Frankfurt. Herr Hellmund,
mellte mir bis vor kurzem dramatischen Unterricht, und

hat mich nach einer Probe sofort engagiert “
^ ^ Heümund? Hab' den Namen gehört. Soll ein
mchtlger Schauspieler sein, ist aber noch immer keine
Bürgschaft, daß sie es auch sind. Denn daß Sie es nur
gleich wissen" — er unterzog Feo durch seinen Kneifer
giere icĥ nicht Musterung — „auf Schönheit enga-

«ÄST ■* * ‘ " fr* Sit «** *. H -"
„Nichts Ra, tut nichts! Werden uns ja überzeugen

öle  nur gleich übermorgen zur Probe, aber
pünktlich, wenn ich bitten darf."

Feo atmete erleichtert auf. „Ich danke sehr für IhrVertrauen. Herr Direktor." v

Verstcmdcû Spielen sollen Sie . und das gut.

friedigen' me*ne  beste Kraft einsetzen. Sie zu be-
Er hatte sich schon wieder dem Schreibtisch zugewandt„Können gehen!

n stand unschlüssig. „Und der Kontrakt?" fragte
sie schüchtern. „Konnte ich ihn nicht gleich

Der Direktor lachte schallend auf. „Was denken Sie

1 von mir ? Halten Sie mich für einen Narren der die
Katze im Sack kaust? Da suchen Sie sich gefälligst einen
anderen Direktor. Ich bin nicht der Ihre " ^

Feo wurde leichenblaß. So hatte Dielental sie be-
SÄ "' Vorspiegelung eines festen Engagements
nein^ nein"^ flCl0Cfi 3Senn fie nun  Nasko machte? Aber

Parlamentarisches.
« s. Der verstärktc Hanshaltsausschuß des Abgeord¬
netenhauses erledigte in seiner Abendsitzuna am Diens-
kag zunächst die Etats der Gestütsverwalluna undX?2£ 6ä  ê:NÄ fii»
etats wurden die Schwierigkeiten der Erhaltung eines
kräftigen Bauernstandes in stark industriellen %ebS

bl m ® u.ftreten' wenn es überhaupt so weit
11 Uni  wieder ." sagte der Direktor

^Guten Tag !" hauchte sie. nach dem Ausgang tastend.
blickend̂ « ■Z '’ ^ lug sie, nicht rechts noch links
blickend den Ruckweg ein. Das war also der Anfang!
Mr ei» 6alte ^ sich ihn gedacht! Und was
inZZf fwf “ Direktor War! Nicht einmal

snnZ • bamCx5rr angeboten , sondern sie stehe»
lassen wie eine Bettlerin ! O. sie wäre Wohl geneigt ge-
kÄi? ' wu1 Mameren beizubringen, wenn sie gü»urst
hattê Aber das ging ja nicht.
r,„ r.f 'Z "'6 bie  Ar bne  zusammen vor Zorn. Nie hätte
I .̂ ch Daumen lassen, daß je ein Mensch wagen würde,
ibr - " bev°ndeln Uebermorgen war Probe , wie würde
mi/Z > he ? d Bah. es mußte gelingen. An Hellmund
will sie denken d z uurb ihr Kraft und Mut verleihen

,̂ o duster nagte da eine Stimme neben ihr.
lichen Blick'zu"^ bettI ^ager einen unfreund-

-? Zzug der Provinz , daß man einander aus
^ iritr und. —ritt begegnet! Wie haben Sie geruht nack
Ihrer gestrigen Glanzleistung?" ^

beachtete den Spott nicht. „Vorzüglich!" »er-
N '? ' Ct  bergnugt „Ich hatte sogar einen wundervollen
Traum- ,Sie  standen , umgeben von einer Riesenmenqe
^Z/chachleln. auf einem Platz und konnten sich nicht
I ^ "b ■' bte  Schachteln setzten sich plötzlich eine
auf die andere, immer höher und höher, und mauert« . Sie

ül*»b Äuen  bange , und Sie schrien laut auf.
>>ch war natürlich sofort zur Stelle , zersprengte die Reihe

Hutschachteln und befreite Sie ." Er blickte
ste schalkhaft an. „Was meinen Sie . was Sie mir zum
Lohn für meinen Ritterdienst gaben?" *

»Sämtliche Hutschachteln vielleicht?"
„Nei -i. Sie gaben mir einen Kuß." ■J

"'ckts eifrig. „Vorläufig wenigstens Aber ick,

dall̂ b'^ er „geträumte Kuß" war so süß

.Run dann träumen Sie nur selia weiter
^ Wagner" läX ^ ^ '̂ ie eines Besseren zu beleh'ren/a0tl fir lächelte. „Sie waren wohl im Theater̂ "

Qtl ^ a} UnbCtm butcb 'hren wenig einladenden Ton.
„Wie gcfällr Ihnen der Direktor?"

loa ' re'l filt  sihr netter, liebenswürdiger Mann/
b°ftE -n, P, °b-

vke sa."'"' b'°"b^ E»uar zum „Gretchen" haben
er 0 Ê >?a >̂ ols verstände sie die versteckte Kiran?» nickü

wir v̂eAra gen' uns Dame." sagte sie, „ich bcrl'; . urrrragen uns. Ich habe ihr erzählt das föi» hi?r
Frauen "und M ^ in allen sieben Himmeln. An den*Zb ^sEwen erkennt man ja zuerst den gefährlichen
Z FW de» Sie auf das weibliche Geschlecht ausüben."
babe' îck !“en !0 stolz darauf, und Glückyave ich überall, wohin >ch komme Eben war icb im

mKL K-° n'-nh° n,- . Ter -m. » !sr„. n7° L °'d. mmmeilte. daß in Frankfurt meine Stelle frei sei reiste
erbält um diese zu bewerben. Wenn er sie

i7? gerette? ™̂ b‘er ble feine ein' unb ba3  Vaterland
„Unb wenn Sie leer ausgehen ?"

Ech einstweilen in Schriftstellerei Medi-
t£ Z 'i,rati fi^ ^ rZ 5imeif< 0Ut  bezahlt. Wenn man

ernstlich will , findet sich immer eine Einnahmeauelle.
Eventuell komme ich in meiner Not zu Ihnen . Fck hoffe
An?- ^ genug sein werden, mir vonIhren hundert Mark etwas abzugeben."
Blick eo den Spötter mit einem niederschmetternden

8fti
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mie  im Koytengevter. erörtert. Der Domänen-
„<,\ anr.tc  zur Annahme. — Berm Etat der Forst-
\tn „a  wurde u. a. vermerkt, daß für die Zünd-
hix’rtric, die sonst aus Rußland bezieht , auf Ber-
. nach Möglichkeit gesorgt werde . Es kam bei

Etat schließlich noch zur Sprache , daß der Be»
e- russischen Generals Renuenkampf, die Förster

wreußen zu erschießen größtenteils nicht befolgt
„ sei. Doch ,ei festgestellt, daß etn Oberförster
sen worden sei. Zerstört seien acht Oberförster-
! und 26 Förstergehofte . — Am Mittwoch beriet
lusholtsausschuß den Etat des Handelsministers.
ien Darlegungen des Ministers über die innere
.östliche Lage ging hervor , daß Industrie , Han-
’nb Gewerbe nt Preußen zurzeit besser dastehen
ach Beginn des Krieges , und daß auch die wirb-
ichen Bcrhältn .sse des Mittelstandes die Befürch-
,i glücklicherweise nicht rechtfertigten , die man
iu . -f:te.

Handelskrieg gegen England.
Ein englisches Truvpeuschiff versenkt.

Berlin, 24. Febr . Montag nachmittag 4,45 Uhr ist
glische Truppentransportdampfer „192" bei Beachy
mch ein deutsches Unterseeboot znm Sinken gebracht
a.
rachy Head ist ein Ort an der Südküste Englands,
ssstrümmer eines englischen Truppentransport

dampfers.
Hamburg, 24. Febr . Der norwegische Dampfer
meldet, daß er im englischen Kanal Wrack stücke
riformMützen  treiben gesehen hat, die wahr

\  wie dem „Hamburger Fremdenblatt" aus
dam gemeldet wird , von einem versenkten englischen
kntransportdampfer stammen. Auch der von Hüll
«getroffene englische Dampfer „Jervaux Abby" hat
che Wrackstücke und militärische Kleidungsstücke so-
ele Minen gesehen. Nach Angaben der Besatzung

unter der Bevölkerung von Hüll große Aufregung,
meldet der „Notterdamsche Courant " aus London,
England an 9000 Matrosen der Handrlsschiffahrt
weil sie sich weigern , bei der deutschen Untersee
-fahr England auf Schiffen zu verlaffen. .....

englische Dampfer in Rot.
^ t er d a m , 24. Febr . Reuters Bureau
aus Newhaven : Der Cardiffdampfer ..Brank-

lst heute mittag 2 Uhr südöstlich Beachy Head
me N rne gelaufen oder torpediert worden . 18
eder der Besatzung sind hier gelandet . Der Ka-

der Steuermann blieben an Bord des
s. des schwer beschädigt ist. Rettungsboote sind
ahren, emem anderen größeren Dampfer zur
zu eilen, der in derselben Gegend sich tti Not

Japans Forderungen.
Reutersche Bureau gibt eine Meldung Txx

Associated Preß aus Peking vom 19. Kebr wieder
lick Wenn die Mitteilungen vermut -'
SSr & n9™ ?ri eÄ£ r chinesischer und ausländi-
Denksckrif! an bestätigen , so hat Japan in seiner
feiner™ kt- -bm befreundeten Mächte einige

gerichteten Forderungen verschwie-
f " ' £ ° bat Japan verlangt , daß bei etwaiger Er-
E w ' fv Ausländern zu Beratern der Polizei-
sowre Militär - und Jrnanzverwaltung Japaner be-
nis ^ an S eU' von Chinas künftigem Bedürf-

Waffen und Munition die Hälfte in Japan
beschafft oder aber ein Arsenal mit japanischem Be-
triebsmaterral unter japanischer Leitung errichtet
^rbe . Serner verlangt Japan von Chirm dieselben
Vorrechte , wie andere Nationen , zur Errichtung von
rur " " b zum Bau von Schulen und Kultusstättenzur Forderung des Buddhismus . Weiter vertanat
ban , daß Konzessionen für Eisenbahnen , Bergbast uS>
fn irfnh" 9 tun ih fl nur noch an Japaner,
an andere Ausländer nur mit Japans ausdrücklicher
Genehmigung verliehen werden . Wie verlautet bat
Chrna drer Gegenvorschläge hinsichtlich der Ko'nÄ-
fe en, tn  der Mandschurei , der Mongolei und in
Schantung gemacht, sich auch zu der öffentlichen Er-
klarnn 9 bereit erklärt , niemals einen Hafen oder eine

iwL ei" e ?"dere Macht abtreten zu wollen , hat
schaf. 'Kn Bü ?g.

' '.-̂ -n-es" melden aus Washington vom 19
Isbr ^: Die Politik Japans erregt hier große Sorget
^re ..Presse beginnt , sich gegen die japanische Volitik
zu äußern ; denn der Umstand, daßJoandieGele-
iSm  eStff " *8* ^ nütze» Lr - .cht, hat W

' -v' r "57 %.

f ■ , k<  Naurod . Das Fest der s il ber nen Hoch zeit
Wagnermeister Wilhelm

und dessen Ehefrau Karolme, geh. Eckhardt.
. 5 ° ^ - sbade » , 34 . Febr . Die 8 . Schwura . richts-

^ltstgrn Landiericht beginnt am 19. Aprild. Ir.
Bis jetzt sind spruchreif, itn Fall wegen Urkundenfälschung
und ein weiterer wegen Amtsverbrechen. 9

ber F- ldfrüchte. Der Stand
b" .»"dfrüchtem der Wetterau, dem „Ländchen", im
„Goldenen Grund und im Lahngebiet ist ein günstiger.
diêKl" ^ "zen sind bis dato gut überwintert, auch

üuten Stand. Wenn der März den
Wintersaaten kein«, Schaden bringt, so kann der Land-
A cken" " Beziehung hoffnungsvoll in die Zukunft
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Bericht eines schwedischen Kapitäns.
24. Febr . „Aftonbladet " be-

aus Göteborg : Kapitän Grau von der „Hem-
in bon Sunderland ankam , meldet,

englischer Dampfer von emem deutschen Unter-
7 Nordsee torpediert wurde . Dieses

bie£ V b0  v der Göteborger „Patrik * beob-
L Wunderland nach Argentinien abging,

Zn llZ "Patrik" dem Kapitän mitge-
0« auf "L wahrgenommen , daß eine gewaltige
n paar L-" em Dampfer der sich im Abstande

ZlS e£ eilt?  befand, stattgefunden hatte.
Dampfer zur HilseListung in der

Min erkanA ^ » nicht Hilfe zu
eeboo? ^ /atzstte , daß der von einem deutschen

getroffene Dampfer ein englisches Schiff
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einem U-Boot augegrifferr.
t : ?^ -.^ br . Aus Folkestone wird
w teilte mit , daß vor Bou*
(utf üli ! von einem Unterseeboot angegriffen

dnlasstn^ a!? Boot den Hafen von Bou-
>««/ tzon Torpedo , das auf eine

An Nards abgeschossen wurde , ging
ere n? °^ .? es Mailbootes befanden sich 92J » nur Bürge r , darunter Neutrale.

Der Heilige Krieg.
«Dnr !° l8C bet  Türke « im Kaukasus,
erfährt 24' Sebt ' Die „Agence
^ Gebiet ^ -̂ um : Die russischen Angriffe
Trupv-n .b-bh von Artwin sind von den tür-
fen ^ großen Verlusten für den Feind
Ng hon Kr SWu,’f etl  von den Höhen in der
e« ei«- Jn  m̂° h vertrieben worden . Die Tür-
Nnaterrni Kriegsmaterial, besonders Feld-
!Kt Kutai « ^ beutet . — Artwin liegt im Gou-
°r«« h- im  russischen Transkaukasien.
ierijn Dardanellen beschaffen wurde «.
^ Atb?n-^ s ^ ' Dem „Berliner Lok.-Anz ."
? SteZ ^Korrespondent : Ich erfahre von
? °eh->rrsckt ^ 0 ln informierten Kreisen die

Flottsv ?aß die Mion der französisch-
-̂ luch r« ^ n Dardanellen als endgül-
'^ en. Das ist, die Dnrdvnellenenge
°buvernund Bombardement ^ urde gestern wie-% hat SRufiw Heftig•.->ausgenommen. Wie
düng der daraus bestanden, daß ihm
SÄ “ SfÄ -H“«« Ä '"

Abgeordnetenhaus.
<v„ . . . ^ . □ . Berlin , 24. Februar 1915.

ho« ' c? .dieser Kriegszelt ist es eine Freude , den hob-
den Frieden zu beobachten, der im Hause unler^
Abgevidneten herrscht. Keine erregte Debatte keine

irJu . ^Präsidenten ! Ach wenn es doch immer ko
bliebe . Die heutige Sitzung begann mit der debatte-
^u ^ unahme der Ctadterweiierungsvoclage von Essen
u^d Oberhausen in zweiter Lesung und des Gesetrent-
wurfes über die Beihilfen zu Kriegswohlsahrtsaus-
gaben der Gemeinden in dritter Lesung ^ ann
der Etat des Landwirtschaftsministers an die Reihe
ein Etat , der durch die Abschließuna Deu ^ ivi^nhs
von der Zufuhr von besonderer Sedeutmia tt ^ k
innere Kolonisation , die Dünge - und FuttermiZL
frage , die Erhaltung der Pferde - und Viebbektönd «»

Knrtoffelfrage wurden von dem Konservativen
DOn  der Groeben , dem Nationalliberalm Fuh "

Freikonservativen v. Wonnc^ -inr
Zrache , gebracht-. Und der Landwirtschaftsmttiis^

alsdann gleichfalls die angeschnittenen T . ,kte
durch. Serne Ansicht widersprach der der Vorreo^
nicht. Was die Kartofselfrage anlangt , so erklärte er
^ ^ F ^ nwartige an verschiedenen Orten beklaqtt
Auudphilt an diesem wichtigen Nahrungsmittel sei

vorübergehende Erscheinung , die bald behoben
sein wurde . Im übrigen reichten unsere Kartoffel-
Vorräte siir die Volksernährung aus Während dne-

Gerichtssaal.
^bbr. „Sie haben dkn vür-

^^ anheima. M. während einer Schöffen-
ntx  Oktober v. I . einen Lüg»

fff bt* n Ausdruck zwei Male wiederholt nnd
urteilt zu 50  Mk . Geldstrafe ver»
Vorsitzende der Si! ° "^Diese Frage richtete derWiesbaden heut, an den
^/ "'" Landwirt' jetzige« Spezerelhändler Anton Safran
Zf 2̂ ? Sfit a; A welcher, wie di- Staat. anL
Büracrm«st.? bo? "Ä B-rufung eingelegt. „Ja. aber der

ftattet" ®erfriw? ß?f ,n ^i -Sbad-n lügenhafte Berichte er»
fort»«"'.r,er̂ br<f ^vfran. „Lügenhaft dürfen Sie nicht
in iJuvlT ^ „Ei was dann.? In
Auch die nicht wahr ist, ist gelogen,,
ein!öüa!»Ä lch'-eib-n tagtäglich„die Engländer sind

m'lnte der Angeklagte. „Unwahr heißt es
wabr*B-r.Ä der Vorsitzende. „Also un-
wiederbRt Bürgermeister erstattet und mir
die bemiae fuhr Safran fort, „s. daß ich
I ! Jn,S ! "bBn0  benutzen will, um alles dies vor»

b Ö ;,!  R -" bem??°^l -sch.n Mordanschlag will ich
Vorü'nenp» Bürgermeister gegen mich geplant." Der
Vorsitz»̂ «. Da« geht zu weit. Erklären Eie die Ver-
m mick9Ah°"̂ ^ haben?" Safran: das nehme ich
m.Lw'*.' ^ber. was sich der Bürger alles gefallen lassen

Z inu H " » » ist • • • " Vorsitzender: „das gehört
, b'e Beweiraufnahme ist geschloffen, der Herr

Staatsanwalt hat das Wort." Der Staatsanwalt Ich
teils'^Di? « Gefängnis und Publikation des
aefallen̂ T1 Q ’ fim̂lich . da sie im Gerichtssaal
ttressen' bat hÜ Jr* ' » ^ ^ rung berechtigter In-a - i der Angeklagte, als er de« Bürgermeister

nen Lugner nannte, nicht gehandelt." Urteil Die Be-
ÄÄib » he-kh" 9"/,̂ °st'" der Beschwerdeführer,-rworfen.

s ie nicht emtreten, eine öffentliche Beliidi.
mi\ t ÄTSÄ

r der Genehmigung des SwirtschastSetÄs
fand die Sitzung nach 2s4stündiger Dauer ihr En de.

Lokales und Provinzielles.
in bie  deutsche« Truppe«, die
bfÄhltl ! fBe? Berbänven mit unseren Bun-

zusammen  auf österreichischemoder unaa-
rische« Boden gegen die Russen kämpfen, sind ebensô »u
adrGrren wie Feldpostbriefe an die anderen deutschen
Truppen. Sie erhalten die P,st durch die ihnen zuaeteilten
eigenen deutschen Feldpostanstalten. Dabei macht es keinen
Unterschied, daß etwa die von den deutschen HeereSanae.
ddugeninder  Heimat eintreffenden Briefe etwa bei emer
österreichischen oder ungarischen Feldpostanstalt aufaeliefert
tvotbnt  sind. Wohl zu unterscheiden ist hiervon die Adereffieruna
die"zu ü̂sterreickisck deutschen Heer.Sangehörigen?
fnrnllW  r ! oder ungarische» Truppenteilen ab-rommandi  e rt  sind und dir deshalb ihre Feldvostkendu»«»,,
aus der Heimat durch Vermittelung österreichischer oder
ungarischer Feldpostanstalten erhalten. Sendung?» dsiser

der Feldadress, die Nummer der österr.i-
in O,ü .» .?» "nsarlsch«n Feldp. stanstsit tragen, wie dies

Ein ?! :::
**S Srt b-»'» » r «p°,h,k.» sind si- d, e «7.
9300 Mark belastet. Dar Höchstgebot mit 4790 Mark
gaben ab Bureauvorsteher Karl Römer Weinarokbändttr
Franz Hoffmeistkr und Steinhauermejfter'Wilhelm Frechen»
Häuser, sämtlichm Bierstadt. Zuschlag-srist bis 26. Februar.
nUm ntiAt -* ^ et  DagtSpost wird geschrieben. Die
alte Glocke im MoSbacher Turm ist nicht erst am 18
F'bruar gesprungen, sondern schon länger als ein halbe-

d-nn seit dieser Zeit hört man an dem blech?rnen
lang. Allerdings scheint sich der Sprung immer mebr

zu vergrößern, aber an Weihnachten war der Ton schon
genau so krank als wie heute. Poetisch -nomm-n wär"

la sehr nett, wenn die alte Glocke^ Turw
öe8 Hindenburgischen Ruffensieges vor übergroßer Freud»
geplatzt wäre, aber betrüblicher Weise hat s? nich! erstÄ
dltses große, weltgeschichtlich- Ereignis gewartet.

Letzte Nachrechten.
Tagesbericht vom 35 . Februar.

Hauptquartier, de» *5. Febr.
Westlicher « rieg - s cha « p latz

In der Champagne setzte der Gegner seine
verzweifelte» Angriffe fort. Tie blieben, wie
« *7 v- rgehenden trotz der eingesetzten starken
Kräften, ohne jeden Erfolg.

^sicher K rie gss 'ch« « pl « ^
Die Gefechte am Njeme«, « obr und Narew

festung- artig gebaute Stadt
Prasuhsz wurde gestern von ostprenßischeu Re-
fervetruppen nach hartnäckigem Kampf im Sturm

4?0 <»0 G -fangcuene, «der
Geschütze, ein großes Lager von Maschinen¬

gewehre» und sehr viel Gerät fiele» i» unsereHand.
In andere« Gefechten nördlich der Weichsel

find »n de« letzten Tagen 5000 Gefangene ge¬macht worden. °

. . I " Pole «, südlich der Weichsel, besetzten
d,e Russen nach einem « it fünffacher Ueberlege«.
^ ^ "^ ^ hrten Angriffe das Vorwerk Mogily,sttdostnch Bolimow.

Sonst nicht- Wesentliches.*

Bemerkenswert ist, daß der bei Augustowo
gefangen genommene Komnrandeur der russischen
57. Reservedivision deutsche Offiziere fragte : Ob es
tvahr sei, daß das von den Deutschen belagerte Ant¬
werpen bald fallen würde. Als ihm darauf die
Lage im Westen erklärt wurde, wollte er nicht daran
glauben, daß das deutsche Westheer auf franzö-
sl schem Boden  steht.

Oberste HeoreSleitnng.



Aus Stadt und Land.
'** Tic gestohlenen Papiere eines gefallenen Krie¬

gers benutzten . drei Arbeiter , die Dienstag von der
Berliner Kriminalpolizei verhaftet wurden , zur Aus¬
führung eines großen Diebstahls . Die Arbeiter Müller
und Schulze und der Kutscher Vollmer hatten erfahren,
daß ern ihnen bekannter Kutscher als Soldat im Leide
gefallen war . Da sie wußten , daß er vorzügliche

besaß , verschafften sie sich diese durch Dieb¬
stahl . Vollmer meldete sich mit den Papieren des Ge¬
fallenen bei einer Speditionsfirma und wurde auch
sofort angenommen . Die erste Fuhre , die er zu be¬
sorgen hatte , enthielt unter anderem zwei Ballen Mi-
litartuch im Werte von 2000 Mark . In der War¬
schauerstraße gesellten sich die beiden Spießgesellen zu
dem Kutscher . Alle drei schafften die Tuchballen vom
Wagen herab , ließen diesen stehen und brachten ihre
Beute z . ächst nach einem Versteck. Vollmer hatte
auch noch den Auftrag bekommen , aus einem Hotel
mnen Koffer abzuholen , der für 3000 Mark feine
Wasche enthielt . Alle drei begaben sich nach dem
Hotel , holten den Koffer ab und schafften ihn zu
einer Händlerin in Neukölln , die ihnen 6 Mark für
den Koffer mit Inhalt bezahlte . Die Frau glaubte,
daß sie für diesen geringen Preis minderwertige
Wäsche gekauft habe . Bei näherem Augenschein er¬
kannte sie den Wert der Wäsche und erstattete Anzeige
bei der Kriminalpolizei , welche die Diebe in einem
Lichtspieltheater verhaftete.

** Eine recht deutliche Sprache redet der NmtS-
vorsteher von Birkenwerder bei Berlin mit den Bäckern
und Geschäftsleuten seines Amtsbezirkes , die sich nur
schwer in die festgesetzten Höchstpreise finden können.
Er hat eine Bekanntmachung erlassen , in der sich fil¬
mende Sätze finden : „Meine Warnung an die Bäcker
imr Amtsbezirk hat einen vollen Erfolg nicht gehabt.
Dreienigen , die durchaus nicht hören wollen , werden
nun den Staatsanwalt fühlen . Dasselbe gilt auch für
solche Geschäftsleute , die sich den behördlich feswe-
setzten Höchstpreisen nicht unterwerfen . Für Mehl wur¬
den Preise gefordert , die den Höchstpreis bis zu 10
Pkü. übersteigen . Das ist eine arobe Verböbnuna der

Bekanntmachung.
Nach Beschluß des LandeSauSschuffeS vom 11 . Febr.

1915 sind für das Rechnungsjahr 1914/16 von den bei¬
tragspflichtigen Tierbesitzern folgende Beiträge zu erheben.

1. Zum Pferde -Entschädigungfonds , aus welchem die
Entschädigungen für tollwut . rotz-, wild - und Rinderstuche
und für milz - und ranschbrandkranke Pferde . Esel, Maulesel
und Maultiere geleistet werden, 30 Pfennig für jedes
dieser Tier ».

2 Zum Rindvieh -Enlschädigungsfonds , auS welchem
di - Entschädigung für tollwut , maul - und Klauenseuche,
wild - und rinderseuche-, milz - und ranschbrandkranke und
tuberkulöse Rindviehstücke und für milzbrandkranke Schafe
geleistet werden, 40 Pfennig für jedes Stück Rindvieh.
Die Erh ung erfolgt auf Grund der als Sonderbeilage
zum Amtsblatt der Königlichen Regierung vom 27 . Juni
1912 veröffentlichten Viehseuchen-EntschädigungSsatzung für
den BczirkSverband des Regierungsbezirks Wiesbaden und
den im Amtsblatt von 1913 auf Seite 167 veröffentlichten
Vorschriften über die Anlegung und Fortführung der Vieh-
bestandsverzeichnisse und über das Verfahren bei der Aus¬
schreibung und Erhebung der Beiträge zu den Viehseuchen-
EntschädigunqSfonds.

Die Offenlegung der ViehbestandSverzeichniffe hat in
der Zeit vom 1. bis 14 . März zu erfolgen.

Den Viehbestandsverzeichniffen selbst sind die Ergeb¬
nisse der Viehzählung vom 1 Dezember v J - . zugrunde
zu legen.

AIS Termin für - die Erhebung der Beiträge ist der
15. April 1915 bestimmt.

Die auf Grund der Ergebnisse der Viehzählung vom
1. Dezember 1914 aufgestellten Verzeichnisse der Viehbe¬
stände (Pferde , Esel, Kühe. Rinder ) werden am 1. bis
14 . März 1915 auf der Bürgermeisterei Hierselbst offen
gelegt, während welcher Zeit jeder Viehbesitzer gegen die
Richtigkeit der Verzeichnisse bei dem Gemeindevorstand
Hierselbst Einspruch erheben kann.

Bierstadt , den 23 . Februar 1915.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Der werten Einwohnerschaft von Wiesbaden und Um¬
gegend zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich meine

Korb- und Stuhlflechterei
Wiesbaden , Hermauustr . S,

unter der Firma:
Privat-Flechtanstalt für Krüppel

in der seitherigen Weise weiterführe . Ich bitte die geehrten
Herrschaften um ihre werte Unterstützung durch Zuweisung
von Neuanfertigungen und Reparaturen.

Hochachtungsvoll
K. Bender.

J ««Se Burschen und Mädchen mit körperlichen
Gebrechen werden akkordlohnend angelernt und bei guter
Führung dauernd beschäftigt. - Anmeldungen werden jeder-
zeit entgegengenommen . 179

feine Konfirmation*- und
Kommunion- Kleider und Roben
werden ganz billig zu Fabrikpreisen abgegeben . 181

Nikolasstr. 23,11., Wiesbaden, (Pension Nora). ?

«YvrDMyen Maßnahmen . Wenn di« GsfchäftSleuke
etwa aus dem Fehlen einiger Polizeibeamten Ka¬
pital schlagen wollen , wenn sie glauben , daß die
Polizei nicht fl * genug ist, um ihnen auf die FingerS sehen, dar befinden sie sich in einem gewaltigenrtum . Die nächste Zeit wird das lehren . Aber
das Publikum selbst ist im vaterländischen Interesse
verpflichtet , die Kaufleute , die sich so schwer gegen
das Vaterland versündigen , der Polizeiverwaltung
namhaft zu machend

** Der Brerkrieg . Da die Münchener Brauereien
beschlossen haben , vom 1. März ab den BierpreiS
um 4 Mark auf das Hektoliter zu erhöhen , hat der
Bezirksausschuß München des Kriegsausschusses für
Konsumenteninteressen Berlin beschlossen , beim Ge¬
neralkommando und Ministerium zunächst wegen dieser
Bierpreiserhöhung vorstellig zu werden . Sollte daS
gewünschte Ziel nicht erreicht werden , dann wird eine
sofort einzuberufende Versammlung über die Durch-

ihrung des Boykotts und die sonstigen Maßregeln
beschließen.

** Das Hochwasser . Nach einer Meldung der „B.
Z ." aus Mailand steigt der Tiber ständig . Die Feuer¬
wehrleute find in dauerndem Dienst auf der Straße

reicher zwingen den Feind zur Aufgabe
Bochnra und reiben durch mörderisches ^
Kosaken-Regiment vollends auf . — Von de,,«
vird Katich bis Bir el Dneidar besetzt. Alm>
lanal finden die ersten Gefechte zuungunst .,

Engländer statt . ^

Februar . Bei Parthes werden fianzösische 9j„„
abgewiesen . — Die englische Admiralität
den Geheimbefehl , auf britischen Handelsda
dre . ueutralen Flaggen zu hissen . Ig 'L
nördlich der W -- sei enden die Kavallerist
mit dem Zurü ^.. . rfen der Russen . Siidl^
Weichsel führt unser Angriff östlich Bolim 'o»
Eroberung des Dorfes Wunin . Die Zahl hl
beuteten Gefangenen seit dem 1. Februar
über 4000 angegeben . - In der Gegend von!
werden von den Türken feindliche Bataillone,
bedeutenden Verlusten geschlagen.

3. Februar . Auf der Front zwischen Nords«
Reims Artilleriekämpfe . Nördlich und nob

Rom unterbrochen ist. — Aus Genua wird berichtet:
In den ersten Morgenstunden verwüsteten die stür-
Schienen auf der Strecke Genua —Spezia zwischen den
menden Meereswellen den Strand und rissen die
Stationen Neiva -Framura fort . Da infolgedessen jeder
Eisenbahnverkehr unmöglich ist , müssen die Züge von
Genua nach Rom einen erheblichen Umweg machen.

Kriegchronik.
1. Februar . Der deutsche Admiralstab erläßt eine Be¬

kanntmachung bezw . Verwarnung an die Neu¬
tralen betr . die Sicherstellung ihrer Schiffahrt . —
Zm Westen nur Artilleriekämpfe . — In den Kar¬
pathen westlich des Lupkower Sattels werden rus¬
sische Angriffe mit Erkola abaewieien . Die Oeker-

fich Massiges (nordwestlich St . Menehouldl
ftch unsere Truppen in der ftanzösischen i*
stellung in einer Breite von 2 Kilometer«
Sämtliche feindliche Gegenangriffe scheitern.
600 Mann fallen als Gefangene in unsere
In den Mittel - Vogesen fällt das erste >
einer Schneeschuhtruppe gegen französische
erfolgreich für uns aus . — An der Bzura,
ein russischer Nachtangriff unter starken Ver>
flir den Feind zusammen . Unser Angriff
Boltmow schreitet günstig fort . — Alle eng!»
Gmvässer werden amtlich mit Wirkung vo«
Febr . als Kriegsgebiet erklärt . — Eine MeL
aus Arabien besagt , daß die Restmannschaft
„Emden " in der Nähe von Hodeida (Süd , ’
Arabiens ) gelandet ist
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Mein Sonder-Modeheft für Konfirmationskleider
mit Abbildungen der neuesten und anspredtend-
sten Macharten wird nebst Beschreibung jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt.
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